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Liebe Bulletin Leserin, lieber Bulletin Leser 

Seit einigen Jahren prägt die Themenwoche vor den Herbstferien diese 

Bulletin Ausgabe. Doch aufgrund grösserer Schulentwicklungs- und 

Reformprojekte hatten Schulleitung und Konvent entschieden, dieses Jahr 

auf diese immer sehr aufwändige Woche zu verzichten und sich auf den 

ganz ‘normalen’ Schulunterricht zu konzentrieren. Im Hintergrund wird ein 

neues, stark auf das Curriculum angepasstes Sonderwochen konzept 

ausgearbeitet. Ein weiteres  grosses Projekt ist der Ausbau der Informatik 

im Gymnasium. Dahinter steht eine gesamtschweizerische Vorgabe mit 

dem Ziel, die  Informatikkompetenzen zu vertiefen. Im Moment erarbeitet 

eine Arbeitsgruppe an unserer Schule den Lehrplan und das Konzept für 

eine Informatikwoche. Wir werden über diese Projekte und deren schul -

interner Umsetzung selbstverständlich in kommenden Bulletins berichten. 

  Auch für die Fachmittelschule wird hinter den Kulissen intensiv gearbei-

tet. Die gesamtschweizerische Reform, welche eine stärkere Fokussierung 

auf die Berufsfelder beabsichtigt, muss auf das kommende Schuljahr 

umgesetzt werden. Lesen Sie dazu den Bericht in dieser Ausgabe. 

  Ein Highlight dieses Bulletins ist sicherlich das Interview mit unserer 

neuen Rektorin, Chantal Roth. Sie berichtet über ihre ersten Eindrücke, 

über vordringliche strategische Projekte und verrät uns ihre Lieblingsorte 

an der Kanti Frauenfeld. 

  Seit geraumer Zeit berichten wir regelmässig von unserem Schulent-

wicklungsprojekt STEPS. In diesem Semester findet nun zum ersten Mal 

die stärkenorientierte Standortbestimmung für alle 3. Klassen des Gymna-

siums statt. Die Standortbestimmung soll als persönlicher Prozess wahr -

genommen werden und besteht aus mehreren Schritten. Über die ersten 

beiden Anlässe, den Auftakt- sowie den Reflexionstag, berichten wir auf 

den folgenden Seiten. Sie dürfen auch auf unsere Stärkenkarten gespannt 

sein! 

  Wer die Doku-Serie ‘Die jungen Diplomaten’ im Schweizer Fernsehen 

gesehen hat, weiss, wieviel Taktgefühl auf dem diplomatischen Parkett 

gefordert ist. Kurz nach den Sommerferien durften wir den Botschafter für 

Ghana bei uns empfangen. Zudem repräsentiert Philipp Stalder als ehe -

maliger Absolvent der Kanti Frauenfeld  in dieser Ausgabe unseren Gast 

auf dem Kanti Bänkli.  

  Und dann gibt es wie immer die kleineren, gerade deshalb aber wertvol-

len  Projekte: Eine IMS Klasse baut und programmiert für die Berufs messe 

Steampunk-Tresore, ein Team von engagierten Schülerinnen und Schüler 

konstruiert mit viel Kreativität ein Modell für den Geschmackssinn und 

nimmt damit am nationalen Projekt ‘Science on the move’ teil, und im 

September treffen sich über 140 Mathematiklehrpersonen an unserer 

Kanti, um den 30. Schweizerischen Tag über Mathematik und Unterricht 

zu begehen. 

Nehmen Sie sich ein paar ruhige Momente Zeit – für eine Tasse Tee und 

unser Herbst Bulletin. Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen!
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Weiterentwicklung der Schule, das 

Sicherstellen einer hohen Ausbil-

dungsqualität auch in meiner Amts-

zeit  sowie eine starke Vertretung 

der Schule in der Öffentlichkeit. 

  Aktuell befinden wir uns aufgrund 

der schweizweiten Reformen in der 

Fachmittelschule und im Gymna -

sium in einer Schulentwicklungs-

phase. Deshalb sind schon jetzt 

gewisse strategische Entscheide zu 

treffen und wir werden auf Beginn 

des Schuljahres 2020/21 die ersten 

Veränderungen umsetzen (z. B. 

Wahlmöglichkeit zwischen Italie-

nisch und Französisch als Grund -

lagenfach in der Fachmittelschule 

oder neues Sonderwochenkonzept 

in  allen Abteilungen). Mir ist es ein 

grosses Anliegen, zusammen mit 

der Schulleitung und dem Konvent 

die mit diesen Reformen entstehen-

den Chancen für die Kanti Frauen-

feld zu nutzen.  

  In diesem Schuljahr werden wir 

zudem die Einführung einer zwei-

sprachigen Maturität Deutsch-Eng-

lisch und Optimierungen in adminis-

trativen Prozessen prüfen. Ebenfalls 

ein spannendes Thema wird der 

Wettbewerb für die Gestaltung des 

Erweiterungsbaus sein. 

Wo steht die Kanti Frauenfeld 

deiner Meinung nach in der kanto-

nalen Bildungslandschaft? 

Die Kanti ist ein zentraler Ausbil-

dungsort im Kanton. Mit dem Gym-

nasium sind wir im Raum Frauenfeld 

der Vorbereitungsort für die Univer-

sitäten und die Eidgenössischen 

Technischen Hochschulen. Mit der 

Fachmittelschule und der Informa-

tikmittelschule ermöglichen wir 

direkte Wege an Pädagogische 

Hochschulen und zu verschiedenen 

Fachhochschul-Studiengängen. 

  Zudem ist die Kanti mit ihren drei 

Ausbildungsgängen und den daraus 

entstehenden möglichen Synergien 

einzig artig. So profitieren wir bei-

spielsweise aktuell für die Förde-

rung der Informatik im Gymnasium, 

einem schweizweiten Projekt mit 

individueller schuleigener Umset-

zung, stark von den Lehrpersonen 

der Informatikmittelschule. 

  Qualitativ schätze ich alle drei 

Ausbildungen an unserer Schule 

als hochwertig ein: Ich erlebe viele 

sehr engagierte und motivierte Lehr-

personen, der Schlüssel für diesen 

Erfolg. STEPS, das schuleigene 

Förderprogramm, mit dem Fokus 

auf den Stärken der Schülerinnen 

und Schüler, der Entwicklung ihrer 

digitalen Kompetenzen und der 

Lernsprache Englisch steht für eine 

bewusste und gezielte Förderung 

aller Schülerinnen und Schüler. 

Gefreut haben wir uns über die 

Auszeichnung durch die Akademie 

der Naturwissenschaften als MINT-

Schule 2019–2024. 

Du hast als Rektorin ja auch Ein-

blick in die gesamtschweizerische 

Entwicklung der Mittelschulland-

schaft. Was denkst du, in welche 

Richtung geht diese?

Die Mittelschulen sollen im Kontext 

der aktuellen Herausforderungen 

wie partizipative Gesellschaft, 

Digitalisierung, Globalisierung und 

Nachhaltigkeit weiterentwickelt 

werden. Wir müssen unsere Schü-

lerinnen und Schüler auf eine Zu-

kunft mit schnellen Entwicklungen 

und Veränderungen sowie für die 

Lösung grosser komplexer, die 

Menschheit beschäftigender Frage-

stellungen vorbereiten. 

  Für die Mittelschulen heisst dies, 

dass überfachliche Kompetenzen 

wie auch das fächerübergreifende 

Denken weiter an Bedeutung ge-

winnen. Unsere Absolventinnen und 

Absolventen müssen in der Lage 

sein, Kompetenzen von einem 

Wissensgebiet auf ein anderes zu 

transferieren. Gute kommunikative 

Kompetenzen sind zudem ebenso 

zentral wie die Auseinandersetzung 

mit Grundwerten der menschlichen 

Gesellschaft. Schlussendlich müs-

sen unsere Schülerinnen und Schü-

ler neben der Reife für die weiter-

führenden Ausbildungen auch über 

eine gesellschaftliche und persön -

liche Reife verfügen.  

  Das Bildungsniveau in der Gesell-

schaft steigt und wird weiter stei-

gen. In diesem Kontext ist wichtig, 

dass auch wir im Thurgau das Bil-

dungspotenzial unserer Jugend -

lichen ausschöpfen. 

Zurück an die Kanti Frauenfeld: 

Mit der neuen Aufgabe ist ja 

unglaublich viel Neues auf dich 

zugekommen. Und das wird wahr-

scheinlich noch eine Weile an -

dauern. Wie kommst du damit klar? 

Wie oder wo holst du dir einen 

Ausgleich zu diesem anforderungs-

reichen Alltag?

Die ersten Wochen waren wirklich 

intensiv. Gleichzeitig erlebte ich 

diese als sehr spannend und moti-

vierend. Es ist mir bewusst, dass 

ich eine einmalige Chance erhalten 

habe, und ich möchte diese gut nut-

zen. Meinen Ausgleich finde ich in 

meiner Familie mit den drei Kindern, 

mit Freundinnen und im Sport beim 

Joggen.  

Was wünschst du dir bzw. der Kanti 

für die kommenden Jahre?

Dass die Absolventinnen und Absol-

venten stolz und mit guten Erinne-

rungen auf ihre Schulzeit zurückbli-

cken. Gleichzeitig wünsche ich mir, 

dass die an der Kanti Angestellten 

ebenfalls stolz auf ihr Tun und ihren 

Arbeitsort sind und diesen als guten 

Ort erleben. 
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Das Bildungsniveau in der 

Gesellschaft steigt und wird 

weiter steigen. In diesem 

Kontext ist wichtig, dass auch 

wir im Thurgau das Bildungs-

potenzial unserer Jugend -

lichen ausschöpfen.

Chantal Roth, Rektorin
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Mit unserem Programm im 

MINT-Bereich (Mathematik, 

Informatik, Naturwissenschaf-

ten, Technik) öffnen wir unse-

ren Schülerinnen und Schülern 

die Tür für spannende, zu -

kunfts orientierte Berufs -

karrieren. MINT steht an der 

Kanti Frauenfeld allen Interes-

sierten und Begabten offen! 

Wir schaffen die Basis 

Im Rahmen von STEPS wird sicher-

gestellt, dass alle Schülerinnen 

und Schüler im Bereich Mathematik 

über Grundlagen und Basiskennt-

nisse verfügen, oder sie im Verlauf 

der ersten zwei Jahre bei uns er -

werben. 

Wahl eines MINT-Schwerpunkt-

fachs

Ab dem zweiten Jahr kann als 

Schwerpunktfach entweder Physik 

und Anwendungen der Mathematik 

(PHAM) oder Biologie/Chemie 

gewählt und somit eine tüchtige 

Por tion im MINT-Bereich erworben 

werden. Wer sich für PHAM ent-

scheidet, wird auch im Grundlagen-

fach Mathematik nur mit jenen unter-

richtet, die diesen Schwerpunkt 

gewählt haben.  

Ergänzung mit einem weiteren 

MINT-Fach

Dieses Paket kann noch aufge-

stockt werden, indem für das dritte 

und vierte Ausbildungsjahr ein 

Ergänzungsfach aus dem MINT-

Bereich gewählt wird: Anwendun-

gen der Mathematik, Biologie, 

Chemie, Geografie, Informatik oder 

Physik. 

Der Mix macht’s

Bewusst sorgen wir aber auch für 

Durchmischung. Ein grosses Plus 

an der Kanti Frauenfeld ist, dass die 

Grundlagenfächer und die obligato-

rischen Fächer in Stammklassen 

unterrichtet werden und somit ein 

wichtiges soziales Gefüge entste-

hen kann. Nur die Schwerpunkt- 

und Ergänzungsfächer werden in 

klassenübergreifenden Kursen 

unterrichtet. So profitiert man auch 

mit einem individuellen MINT-Paket 

vom Mix mit Mitschülerinnen und 

Mitschülern aus den anderen 

Schwerpunktfächern.  

MINT plus

Veranstaltungen wie die naturwis-

senschaftlich-technische Themen-

woche und Anlässe wie TecDay/ 

TecNight runden unser Angebot im 

MINT-Bereich ab. Zudem stehen 

Freikurse wie Robotik, Programmie-

ren und weitere MINT-Angebote 

allen MINT-Interessierten offen. 

Oliver Szokody 

Prorektor 

Pascale Chenevard 

Prorektorin
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Für die Zukunft von Wissen-

schaft und Gesellschaft

Unter dem Motto ‘Vernetztes Wis-

sen im Dienste der Gesellschaft’ 

engagiert sich die Akademie der 

Naturwissenschaften Schweiz 

(scNAT) mit ihren 35 000 Exper -

tinnen und Experten regional, 

national und international für die 

Zukunft von Wissenschaft und 

Gesellschaft. Weitere Infos zum 

Projekt MINT finden sich hier: 

https://naturwissenschaften.ch/ 

organisations/scnat/114410-

schweizer-gymnasien-mit-mint- 

label-ausgezeichnet

Die Akademie der Naturwissen-

schaften Schweiz (scNat) hat zum 

ersten Mal achtzehn Schweizer 

Gymnasien mit einem neu ge-

schaffenen MINT-Label ausge-

zeichnet.  

  Auch die Kanti Frauenfeld hatte 

sich im Rahmen der Förderung 

von MINT-Fächern beworben. 

Die Freude, mit dem Label aus -

gezeichnet zu werden, ist gross. 

Die preisgekrönten Schulen tun 

sich im Bereich MINT (Mathema-

tik, Informatik, Naturwissenschaf-

ten und Technik) besonders her-

vor. Die Vergabe des Labels für 

MINT-aktive Gymnasien ging am 

Donnerstag, 6. Juni 2019 feierlich 

über die Bühne, standesgemäss 

im Paul Scherrer Institut in Villigen. 

Die Auszeichnung berechtigt die 

Schulen, diesen Titel fünf  Jahre 

lang zu tragen, bis neu evaluiert 

wird. Der Präsident der Jury, 

Hansruedi Müller, hob bei der 

Vergabe des Labels die unter-

schiedlichen Schulprofile und 

Projekte der Schulen hervor. 

Die Kanti Frauenfeld lobte er für 

ihr Credo, nach dem allen Schüle-

rinnen und Schülern die Vorzüge 

von MINT-spezifischem Unterricht 

zukämen und nicht nur speziali-

sierten Klassenzügen. Anlässlich 

dieses ersten Treffens eines 

Schulnetzwerks MINT entstanden 

wertvolle Kontakte über die 

Schulen wie auch über die 

Kantons- und Sprachgrenzen 

hinweg. 

Kanti Frauenfeld als MINT- aktives Gymnasium aus gezeichnet 
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Die Schülerinnen und Schüler 

des Gym nasiums begeben sich 

in ihrem dritten Jahr auf ihren 

ganz persönlichen Weg der 

Standortbestimmung, der mit 

einem speziellen Tag beginnt. 

Gemeinsam erleben sie so in 

der Mitte der Ausbildungszeit 

an der Kanti den Auftakt zu 

einem Prozess, der ein zentra-

ler Bereich des STEPS Projekts 

ist. 

Die Standortbestimmung soll  einen 

Perspektivenwechsel ermög lichen: 

Die Stärken und nicht die Schwä-

chen oder Defizite stehen im Fokus. 

Die Jugendlichen sollen mithilfe des 

Inventars der Charakterstärken 

dazu befähigt werden, über sich 

selbst nachzudenken und unter 

Anleitung diese Reflexion in Worte 

zu fassen sowie in Gesprächen zu 

formulieren. Die Standortbestim-

mung soll den Jugendlichen weiter 

die Gele genheit geben zur ausgie -

bigen Reflexion über ihre bisherige 

schulische Entwicklung, ihre Stu -

dien- und Berufsvorstellungen und 

nicht zuletzt über ihre Persönlichkeit 

im  Zusammenhang mit dem schuli-

schen Alltag. 

  Konzept und Inhalt des Auftakt -

tages sollen ein sinnstiftendes Fun-

dament legen für den rund einen 

Monat später stattfindenden Refle-

xionstag sowie die darauf folgenden 

Standortgespräche mit den Klas-

senlehrpersonen.  

Der erste Auftakttag im August

Zu Beginn des Standortbestim-

mungsauftakts stellt Projektleiterin 

und Prorektorin Pascale Chenevard 

dem in der Aula versammelten 3m-

Jahrgang das Team vor, das hinter 

der Konzeption und Organisation 

der ganzen Standortbestimmung 

steht: Zusammen mit der STEPS 

Projektleitung, Susanne Balmer und 

Rüdiger Thierbach, sind dies Pro-

rektor Oliver Szokody, Sarah Bebi, 

Johannes Kottonau, Dominique 

Baumann und Linda Bruggmann. 

Anschliessend werden mit filmi-

schen Porträts, die von Schüle -

rinnen und Schülern hergestellt 

wurden, die Werdegänge von drei 

Abgängern der Kanti präsentiert. 

Den drei ganz unterschiedlichen 

Ausbildungs- und Karrierekonzep-

ten folgt ein kurzer Input zur Theorie 

der positiven Psychologie.  

  Dann ist es soweit: Es kommt zum 

sinnbildlichen Aufbruch – hinaus 

aus der Schulzimmerwelt! Die 

Schülerinnen und Schüler besam-

meln sich mit Klassenlehrpersonen 

und Begleitern aus dem Team 

Standort bestimmung sowie mit 

Rektorin Chantal Roth und Prorek-

tor Stefan Casanova im Foyer vor 

der Aula. Kurz darauf beginnt die 

Sternwanderung der einzelnen Klas-

sen zum Schloss Wellenberg. Jede 

Klasse absolviert dabei eine  eigene 

Route. Ziel ist, die Schülerinnen 

und Schüler ein erstes Mal mit den 

Charakterstärken zu konfrontieren.  

  Für die Jugendlichen liegen auf 

dem Weg fünf Posten mit Stärken-

karten und einem Impuls bereit, die 

einen ersten Anlass für Gespräche 

und die Reflexion über diese Stär-

ken bieten. Als Vorbereitung auf den 

Reflexionstag stellen alle ein Bündel 

mit jenen fünf Stärkenkarten zusam-

men, die ihnen laut eigener Ein-

schätzung am ehesten entsprechen.  

  Unter den alten Bäumen des Vor-

hofs von Schloss Wellenberg 

herrscht emsiges Treiben an diesem 

Nachmittag im August. Obwohl sich 

die Sonne an diesem Spätsommer-

tag erst nach 16 Uhr zeigt, trübt dies 

die Stimmung keineswegs. Im Ge-

genteil: Die Atmosphäre ist unüber -

sehbar geschäftig und ausgelassen. 

Es werden Köpfe zusammen -

gesteckt, über Sinn für das Schöne, 

über Humor, Weisheit oder Kreativi-

tät diskutiert und debattiert. 

  Der Tisch mit den Stärkekarten 

zum Eintauschen wird ein letztes 

Mal benutzt. Dann besammeln sich 

die Klassen, um zusammen zurück 

zur Kanti zu marschieren. 

  Die erste Etappe auf dem langen 

Weg der persönlichen Auseinander-

setzung ist erfolgreich geschafft. 

Startklar für die Standort -

gespräche

Unmittelbar vor den Herbstferien 

findet die eigentliche Vorbereitung 

auf die Standortgespräche für alle 

3 m Klassen statt. Am Reflexionstag 

werden die einzelnen Elemente der 

Standortbestimmung sowie der 

wissenschaftliche Hintergrund der 

Stärkenorientierung vorgestellt und 

erläutert. Mit verschiedenen konkre-

ten, kleinen Aufgabenstellungen 

sollen die Schülerinnen und Schüler 

auf die persönliche Auseinanderset-

zung mit der bisherigen schulischen 

Leistung, den zukunftsorientierten 

Ideen in Bezug auf eine mögliche 

Studienwahl, aber auch mit den 

eigenen Stärken eingestimmt wer-

den. Als Vorbereitung auf die Stand-

ortgespräche, welche unmittelbar 

nach den Herbstferien mit den Klas-

senlehrpersonen stattfinden, füllen 

die Schülerinnen und Schüler das 

Charakterstärken-Feedback, ein 

Online- Fragebogen der Uni Zürich 

(www.charakter staerken.org) aus. 

Die persönliche Auswertung des 

Fragebogens wird ein wichtiges 

Element des Standortgesprächs 

sein. 
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Oliver Szokody 

Prorektor 

Pascale Chenevard 

Prorektorin

MIT STÄR K EN UNTE RWEG S 
Standortbestimmung in der Mitte der gymnasialen Ausbildung
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Schülerstimmen

Anfänglich dachte ich, dies mit 

der Stärkenkarte sei etwas weit 

hergeholt, aber es war dann doch 

sehr informativ. Auch waren 

Gespräche auf persönlicher 

Ebene mit Lehrpersonen möglich. 

Das fand ich sehr positiv. –  

Marco Fontes, 3me

Ich fand es bereichernd, die Lehr-

personen einmal ausserhalb des 

Klassenzimmers zu erleben. – 

Raphael Nef, 3me 

Auch wenn sich von vornherein 

nicht alle fürs Wandern begeis-

tern konnten, war es im Nach -

hinein sehr schön und man 

konnte sich super unterhalten. –  

Ivo Lüthi, 3me
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Es ist beeindruckend zu sehen, 

wie nach etwas harzigem Start, 

hitzigen Diskussionen im Kon-

vent und vielen nicht-verhandel-

baren Rahmenbedingungen von 

aussen nun eine konstruktive 

und sehr innovative Phase in 

den Arbeitsgruppen eingesetzt 

hat. 

Zur Vorgeschichte

Vor knapp zwanzig Jahren wurde 

aus der dreijährigen Diplommittel-

schule die vierjährige Fachmittel-

schule mit Fachmatura. Die dama -

lige Überarbeitung der Ausbildung 

war fundamental. Die Fachmittel-

schule fokussierte bzw. speziali -

sierte sich auf verschiedene Berufs-

felder und sollte die Schülerinnen 

und Schüler auf weiterführende 

Ausbildungen an Höheren Fach-

schulen und Fachhochschulen vor-

bereiten. Die Verlagerung von Be-

rufsausbildungen in die Fachhoch-

schulen bedeutete auch, dass prak-

tisch in allen Berufsfeldern eine 

Fachmatura verlangt wurde, was in 

der Regel ein 24-wöchiges Prakti-

kum sowie das Verfassen einer 

Fachmaturaarbeit bedeutete.  

Die drei Pfeiler des Konzepts

Das Ausbildungskonzept der FMS 

stützte sich auf drei Pfeiler ab: eine 

breite, praxisorientierte Allgemein-

bildung, berufsfeldspezifisches 

Wissen sowie der Auf- und Ausbau 

von Selbst- und Sozialkompeten-

zen. Einerseits bedeutete dies, dass 

die Schülerinnen und Schüler sich 

ab dem zweiten Ausbildungsjahr für 

ein Berufsfeld entscheiden mussten 

und der Allgemeinbildende Unter-

richt durch berufsfeldspezifische 

Fächer ergänzt wurde. Im Kanton 

Thurgau wurden die Berufsfelder 

Gesundheit, Päd agogik, Soziale 

Arbeit und etwas später Kommuni-

kation und Information ausgebaut. 

Andererseits wurden zum Zeitpunkt 

der damaligen Reform die moder-

nen Zielsetzungen im Bereich der 

Selbst- und Sozialkompetenzen in 

verschiedenen  Gefässen wie Pro-

jektunterricht, Lernbegleitung und 

Sozialpraktikum installiert. 

Der Entscheid zur Reform

Vor einigen Jahren wurde auf 

gesamtschweizerischer Ebene 

entschieden, dass der Rahmenlehr-

plan überarbeitet und zugleich die 

Verordnung an die Anforderungen 

der abnehmenden Institutionen neu 

ausgerichtet werden muss. Konkret 

bedeutet dies, dass die Fachmittel-

schule nochmals eine stärkere 

Fokussierung in den Berufsfeldern 

erfährt, und der berufsfeldspezifi-

sche Unterrichtsanteil erhöht wird. 

Komplexer Umbau

Dies hat umfangreiche Umbauarbei-

ten auf kantonaler, vor allem aber 

schulinterner Ebene ausgelöst. Der 

enge Zeitplan der EDK (Erziehungs-

direktorenkonferenz) bewirkte, dass 

erst anfangs 2019 der definitive 

Rahmenlehrplan bzw. die Verord-

nung vorlag. Erst dann war es mög-

lich, auf kantonaler Ebene mit der 

Umsetzung zu beginnen, welche für 

August 2020 ausgearbeitet sein 

muss. Die Rahmenvorgaben bewirk-

ten, dass im Grundlagenbereich 

Lektionen zugunsten von berufsfeld-

spezifischen Fächern verlagert 

werden mussten. Dies ist einerseits 

bedauerlich, andererseits wollten 

wir vor allem schulintern, dass die 

Reform im Sinne der Schülerin, des 

Schülers genutzt und ein Mehrwert 

in den Berufsfeldern erreicht wird.  

Ein herausfordernder Prozess

Nachdem auf kantonaler Ebene die 

schweizerischen Minimalanforde-

rungen festgelegt worden waren, 

konnten die schulinternen Arbeiten 

beginnen. Dies war ein herausfor-

dernder Prozess – sowohl was die 

Vorgehensweise bzw. die Zusam-

menarbeit mit dem Konvent, als 

auch was die inhaltliche Ebene 

anbelangte. Die Chance der Reform 

sehen wir in der Möglichkeit, im 

berufsfeldspezifischen Bereich 

fächerübergreifende, problemorien-

tierte und spezifische Ausbildungs-

inhalte zu definieren und entspre-

chende Gefässe zu schaffen.  

  Im Moment laufen die Umset-

zungsarbeiten auf Hochtouren. 

Die Arbeitsgruppe FMS Reform, 

welche sich aus erfahrenen Lern -

begleitungspersonen zusammen-

setzt, widmet sich der Überarbei-

tung des Curriculums. Die einzelnen 

Gefässe, wie Lern begleitung, Be-

rufswahl, Fremdsprachenaufenthalt, 

Sonderwochen, Praktikum, sollen 

gezielter aufein ander abgestimmt 

werden. Ausserdem sollen die 

Schülerinnen und Schüler im Be-

reich des wissenschaftlichen 

Schreibens besser auf das Verfas-

sen der Selbstständigen Arbeit bzw. 

der Fachmaturaarbeit vorbereitet 

werden. 

  In den Berufsfeldern haben sich 

verschiedene Arbeitsgruppen for-

miert, welche sich entsprechend 

den Vorgaben aus dem Rahmen-

lehrplan den Inhalt der Lehrpläne 

sowie die Platzierung der Lektionen 

im Curriculum erarbeiten. Aber auch 

in den Grundlagenfächern werden 

die Lehrpläne von den Fachschaften 

überprüft und falls nötig aktualisiert 

bzw. angepasst.  

  In verschiedenen Etappen werden 

die Ergebnisse und Vorschläge der 

Arbeitsgruppen der Schulleitung 

vorgelegt und anschliessend wieder 

mit ihnen diskutiert, bevor sie dem 

Konvent zur Genehmigung unter-

breitet werden.  

Der Zeitplan ist sportlich

Im Grundlagenbereich müssen die 

Meilensteine bis zu Beginn des 

neuen Schuljahres stehen, im 

berufsfeldspezifischen Bereich 

bleibt etwas länger Zeit, da diese 

Fächer erst im August 2021 ein -

setzen.

12

Pascale Chenevard 

Prorektorin 

Thomans Moll 

Abteilungsleiter FMS

U NTE RR IC HT U N D VE RAN STALTU N G E N

FM S NOCH STÄR K ER AUF B ER UFSFE LDER FOK USS IE RT 
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Team Früherkennung 

und Frühintervention  

bei Krisen: 

Pascale Chenevard 

Annina Van der Meijden 

Andy Rüegg 

Denise Witzig 

WIS SE N U N D K U LTU R

Seit zwei Jahren setzt sich ein 

kleines Team von Lehrpersonen 

für die Gesundheitsförderung 

im Schulalltag ein. Dort dreht 

sich sehr  vieles ums Lernen 

und Lehren, nicht aber um die 

Gesundheit und vor allem nicht 

ums  Gesundbleiben der Schul-

angehörigen. Deshalb formierte 

sich das Team Früh erkennung 

und Frühinterven tion in Krisen 

(Team FF), um diese Lücke 

teilweise zu schliessen. 

Wir möchten in einem ersten Schritt 

Lehrpersonen und später auch 

Schülerinnen und Schüler aufklä-

ren, sensibilisieren und konkrete 

Handlungsmöglichkeiten aufzeigen, 

wie Schulangehörige vor allem prä-

ventiv unterstützt werden können. 

Weil wir selber nicht Experten für 

psychische oder physische Proble-

me sind, ist es uns wichtig, Wege 

aufzuzeigen, um zusammen mit 

Fachpersonen im Krisenfall zu 

helfen. 

  Das Team setzt sich aus Lehr -

personen aus unterschiedlichen 

Fachbereichen zusammen, die als 

Nicht-Experten vor allem in den 

Abläufen klärend und unterstützend 

wirken.  

  In einem ersten Schritt galt es, 

Felder mit Handlungs bedarf zu 

definieren. Da wir vor  allem die 

Bereiche Früherkennung und Früh -

intervention im Fokus  haben, 

erarbeiteten wir einen Leit faden für 

Lehrpersonen. In einem zweiten 

Schritt werden wir nun einzelne 

Themengebiete (z.B. Suizi dalität, 

Drogenmissbrauch, Ess störungen) 

aufarbeiten und dann je nach Bedarf 

Weiterbildungsmöglichkeiten für 

Lehrpersonen, Informationsver -

anstaltungen für Eltern, Schülerin-

nen und Schüler oder ganz gezielte 

Präventionsaktionen durchführen. 

  Im Mai findet jeweils für die zu-

künftigen Klassenlehrpersonen ein 

Einführungs- und Vorbereitungstag 

statt – der STEP-in-Tag. Zusätzlich 

zu den Coachings als Vorbereitung 

für die stärkenorientierte Standort-

bestimmung stellt das Team FF den 

Klassenlehrpersonen den Leitfaden 

möglichst praxisnah vor. Ausserdem 

nehmen wir ein aktuelles Thema auf, 

welches in Form einer Weiterbil-

dung allen Lehrpersonen offen 

steht. Im vergangenen Mai widme-

ten wir uns dem Thema ‘Suizidalität 

und Suizidprävention’. Mit diesem 

Thema werden wir auch an unserer 

Schule gelegentlich konfrontiert. 

Es ist wichtig, dass die Lehrperso-

nen Hintergrundinformationen über 

die aktuelle Suizidforschung be-

kommen, insbesondere im Bereich 

des Jugendsuizids. Das Wissen um 

die Vorgänge während einer akuten 

suizidalen Krise sowie Kenntnisse 

über Risikofaktoren einer suizidalen 

Entwicklung helfen, bei einer Suizid-

gefährdung möglichst frühzeitig 

angemessen zu reagieren. Zentral 

ist auch, dass im Falle einer akuten 

Suizidgefährdung umgehend die 

Schulleitung und die Erziehungs -

berechtigten informiert sowie psy-

chiatrische Fachstellen beigezogen 

werden. 

WIR SCHAUEN HI N  
Früherkennung und Frühintervention bei Krisen

Als Schulleitungsmitglied bin ich 

verantwortlich für die Gesund-

heitsförderung an der Schule. 

Jedes Jahr findet für alle 1. Klas-

sen ein Präventionstag ‘Von 0 auf 

100’ statt. Vor allem in den Wei-

terbildungen für Klassenlehrper-

sonen wurde aber in letzter Zeit 

klar, dass ein Bedürfnis nach 

Unterstützung im Bereich der 

Früherkennung von Krisen be-

steht. Ich bin deshalb sehr glück-

lich, dass wir uns als Team die-

sem Thema annehmen können. –  

Pascale Chenevard, Prorektorin

Es ist mir ein Anliegen, dass wir 

uns an der Kanti Frauenfeld ge-

genseitig unterstützen und dies 

nicht nur in schulischen Belan-

gen, sondern eben auch in Kri-

sensituationen. Der Leitfaden für 

Lehrpersonen gibt uns die nötige 

Sicherheit, nichts Falsches zu 

tun. Es ist schön zu sehen, dass 

die Arbeit von den Kolleginnen 

und Kollegen geschätzt wird. – 

Andy Rüegg, Lehrer für Biologie  

Statements des Teams Früherkennung und Frühintervention

Der Umgang mit Schülerinnen und 

Schülern, die sich in einer Krise 

befinden oder psychisch  erkrankt 

sind, ist sehr fordernd. Es ist des-

halb wichtig, dass die Lehrperso-

nen hierbei Hilfestellung erfahren. 

Ich hoffe, dass sie durch die Arbeit 

unseres Teams ihre Handlungs-

kompetenz in diesem Bereich 

stärken und erweitern können und 

sich bei solch anspruchsvolle 

Situationen unterstützt fühlen. –  

Denise Witzig, Lehrerin für 

Päd agogik/Psychologie und 

Englisch 

Ich finde es wichtig, dass wir der 

Gesundheit unserer Schulangehö-

rigen Sorge tragen und die Schule 

ihre Verantwortung im Bereich der 

aktiven Gesundheitsförderung 

wahrnimmt. Aus diesem Grund 

arbeite ich sehr gerne im Team FF 

mit. – Annina Van der Meijden,  

Lehrerin für Mathematik 

Leitfaden zum 

Thema Früh -

erkennung und 

Frühintervention 

Der Leitfaden be -

inhaltet ein über-

sichtliches Vor -

gehen, an welchem 

sich die Lehrperso-

nen orientieren 

können, wenn ih-

nen bei einer Schü-

lerin oder einem 

Schüler  etwas Be-

sorgniserregendes 

auffällt. Darüber 

hinaus finden Lehr-

personen im Leit -

faden Früherken-

nungsmerkmale 

verschiedener 

Krisen (z.B. Ess-

störungen, 

Depression, On-

line-Gefährdung). 

Ergänzt wird der 

Leitfaden durch 

eine Liste von 

Fach- und Bera-

tungsstellen, wel-

che zur Beratung 

und Information 

kontaktiert werden 

können.  

Empfehlenswerte 

Links: 

www.ff-web.ch 

www.feel-ok.ch 
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AB SCH LUSSK LASSE N SOMMER 2019

Klasse 3 fa 

Ahmedi Besiana 

Bötschi Angela 

Brägger Larissa 

Bruderer Livien 

Fenner Julia 

Füchter Celine 

Graf Serina 

Granwehr Jennifer 

Holzer Winona 

Huber Annina 

Hungerbühler Malin 

Karabulut Dilek 

Maier Ginalisa 

Matheis Leonie 

Müller Géraldine 

Pantelic Tamara 

Pfuhler Jennifer 

Rodrigues Rocha Mariana 

Stieger Anouk 

Uka Larisa 

Widmer Ronja 

Wohnlich Sarah 

Zwicky Naomi 

Klasse 3 fb  

Arifi Arjanita 

Bättig Alina 

Brunner Sara 

Bürki Ursina 

Dackermann Nick 

Dübendorfer Sabin 

Dunst Fabian 

Fischer Corine 

Heeb Carole 

Manser Benita 

Mayer Sophia 

Merki Chiara 

Möhl Laura 

Müller Sarah 

Odermatt Fabienne 

Pinto Catarina 

Salib Verina 

Schenk Salome 

Scherrer Aurelia 

Steffen Carla 

Wiegisser Alex 

Zahn Sophie 

Klasse 3 c 

Ehrle Chantale 

Engeli Riana 

Hubmann Ronja 

Köther Jennifer 

Roncoroni Antonia 

Schönholzer Riana 

Weber Alena 

Wolf Louie 














